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Veranlassung

Hochwasser kann ungeahnte Ausmafie annehmen.

Hagel, Sturm und Starkregen bestimmen in den letzten Jahren zunehmend das Wettergeschehen und
halten die Menschen in Atem. Meldungen (ber lokal begrenzte Sturzfluten und Uberschwemmungen
mit katastrophalen Auswirkungen haufen sich.

Nach sehr kurzen intensiven Niederschldgen scheint das Wasser im Bergland von tberall her zu kom-
men, aus der Kanalisation, von Feldern und Wegen. Kleinste Bache werden zu reilRenden Stromen,

Schlammlawinen haben ganze Ortsteile verwistet.

Starkregen stellen ein schwer kalkulierbares Uberschwemmungsrisiko dar, da sie plétzlich und meist
ohne Vorwarnzeit auftreten. Die dabei entstehenden Sturzfluten entwickeln extreme Stromungskrafte
und reiRen mit, was im Weg steht und liegt.

So erodieren wertvolle Ackerbdden und lagern ihn als Schlamm in den Ortschaften ab. Sie transpor-
tieren groRe Mengen an Treibgut. Das Material verstopft Verrohrungen, Briicken und Z&une und zer-
stort Gebaude und Infrastruktur.

Wasser dringt in Keller und Wohnungen ein, gefahrdet Menschen und macht Hausrat und Geb&ude-
technik unbrauchbar.

Weiterhin kann es zu erheblichen Umweltschaden fiihren (auslaufendes Heizél, etc.).

Hochwasser geht uns alle an.

Starkregen kann jede Kommune treffen und jede Kommune kann im Rahmen eines drtlichen Hoch-
wasserschutzkonzeptes Vorsorge treffen.

Hochwasservorsorge ist eine Gemeinschaftsaufgabe von Birgern und Kommune sowie allen sonstig
Beteiligten (Betroffene, Rettungskrafte, Land, Bund, etc.).

Grundtenor ist: Vorsorge jetzt treffen, um fir den Ernstfall gertistet zu sein!

Das folgende Konzept soll helfen, die Hochwasser- und Uberflutungsvorsorge im privaten und offentli-

chen Bereich zu verbessern und dadurch zukinftige Schaden zu reduzieren.

Ein vollkommener Hochwasserschutz ist nicht maglich —

aber alle Beteiligten konnen durch Vorsorge zur Schadensminimierung beitragen.

Die Ingenieurgesellschaft im Kreis Birkenfeld mbH (IGB) wurde mit der Erarbeitung eines

Hochwasservorsorgekonzeptes fur die Ortsgemeinde Dickesbach beauftragt.
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Konzeptaufbau/ -nutzung

Zur Erarbeitung des Hochwasservorsorgekonzeptes wurden zunachst allgemeine Daten und Informa-
tionen zusammengetragen und ausgewertet (Kartenwerke, Befragung der Ortsgemeinde/ Blrger Uber

vergangene Hochwasser und deren Schéaden, Ortsbegehung, etc.).

Auf dieser Basis wurde eine ortsspezifische Grundanalyse mit Aussagen zu FlieBwegen, Uber-
schwemmungen und potentiellen Gefahren/ Defiziten erarbeitet. Gemeinsam mit allgemeinen, grund-
legenden Informationen zur Sensibilisierung der Burger und Kommune wurde diese in einer ersten
Burgerinformationsveranstaltung, jeweils mittels Power-Point-Présentation, vorgestellt und diskutiert.

Beide Prasentationen sind dem Konzept angehangt.

Die Ergebnisse aus den Rickmeldungen/ Anregungen und Diskussionen dieser Blrgerversammlung
bilden die Grundlage fiir das detaillierte Hochwasservorsorgekonzept, bestehend aus einem Lage-
plan und den folgenden Erlduterungen, die Vertretern der Orts- und Verbandsgemeinde sowie den
Burgerinnen und Birgern in einer zweiten Veranstaltung vorgestellt und wiederum um das Feedback

der Beteiligten ergénzt wurde.

Im angehangten Lageplan ist die Ortslage u. a. mit Luftbild, Kataster, Verkehrsnetz und hinterlegter
Starkregenkarte abgebildet und maflRgebliche FlieRwege sowie potentielle Uberflutungsflachen ge-
kennzeichnet. An den mal3geblichen Bereichen sind Problemstellen/ Defizite sowie dazu erarbeitete
Mafnahmenvorschldge durch eine Nummer und ein Symbol kategorisiert.

Uber die im Lageplan ausgewiesene Legende und den schriftlichen Erlauterungen sind die vorge-
schlagenen MalRnahmen genauer beschrieben.

Die folgenden, schriftlichen Erlauterungen bilden daher die Konzeptgrundlage.

Sie bestehen aus allgemeinen Informationen zur Ortslage, zur kausalen Entstehung von Starkregene-
reignissen sowie zur Sensibilisierung von Birgerinnen und Birgern als auch der Kommune, sich mit
der Hochwasservorsorge zu beschéaftigen und MaRnahmen zu ergreifen.

Hierzu werden im nachsten Schritt, allgemeine private und 6ffentliche Vorsorgemdglichkeiten auf-

gezeigt und als ,Hausaufgabenstellung” beschrieben (Punkt 1. bis 3.).

Die ortsspezifische Konzeption (Punkt 4. bis 5.) erlautert vorab die im Lageplan ausgewiesenen Sym-

bole und MaRnahmenkategorisierung und dokumentiert diese anhand von Beispielen.

Im MaRhahmenkatalog sind die vorgeschlagenen Einzelmafinahmen in tabellarischer Form (Nr. gem.
Lageplan) kategorisiert aufgelistet und bildlich, mit Defizit und Zustandigkeit, beschrieben (Punkt 5.1).

Eine Priorisierungsliste (Punkt 5.2) dient den Zustandigen als Arbeitshilfe zur moglichen Umsetzung.
Im Fazit wird nochmals darauf verwiesen, dass ein vollumfanglicher Hochwasserschutz nicht gewahrt
ist, sondern nur konzeptionell mdgliche Vorsorgemaflinahmen vorgeschlagen werden, deren detail-

lierte Umsetzung weiterer Untersuchungen/ Planungen bedirfen (nicht Teil dieses Konzeptes).
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Allgemeines

Die Ortsgemeinde 55758 Dickesbach, mit ca. 410 Einwohnern, ist eine Wohngemeinde am Rande der
Bundesstrale B41. Der Ort liegt im Landkreis Birkenfeld, in der Verbandsgemeinde Herrstein-Rhaunen,

oOstlich der Stadt Idar-Oberstein und stiddstlich der Nahe.
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Abb. 1: Kartenausschnitt: aus ,Lanis"

Die Gemeinde befindet sich nahezu vollstandig in einer Hanglage. Das Gemeindegebiet umfasst einen
topographischen Hohenbereich von ca. 80 Metern. Der tiefste Punkt befindet sich auf ca. 310 m (.
NHN, der héchste Punkt auf 390 m . NHN.

"\ QA'):

Abb. 2: Kartenausschnitt: aus ,Lanis"

Auf die Ortslage ,Dickesbach” steht ein ca. 30 ha groRes AuRRengebiet, das zum Uberwiegenden Teil
aus westlicher und zu einem geringen Teil aus dstlicher Richtung an. Begrenzt wird das Einzugsgebiet
nach Westen und Osten hin durch die natirliche Wasserscheide. Durch die Ortslage flie3t der Vorflu-
ter ,Dickesbach®, ein Gewdsser Ill. Ordnung, der teilweise in der Ortslage verrohrt ist.
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Abb. 4: Kartenausschnitt: ,Sturzflutkarte aus Wasserportal RLP* von 2023

In der Vergangenheit kam es durch Starkregenabfliisse an den Randbereichen der Ortslage zu ver-
einzelten Schaden. Betroffen waren Gebaude und Hofeinfahrten. Ursache war iberwiegende wild ab-
flieBendes Oberflachenwasser und nur teilweise auch der ausufernde ,Dickesbach*.
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3.1

Allgemeine Informationen

Die Starkregenereignisse im Landkreis Birkenfeld im Mai 2018 haben, wie auch in vielen anderen Or-
ten in Rheinland-Pfalz, zu Uberschwemmungen im Bereich der Ortslagen gefiihrt.

Aufgrund von Klimaveranderungen ist zukiinftig haufiger mit intensiveren Starkregenereignissen zu
rechnen, daher muss Vorsorge betrieben werden. Stadte und Gemeinde sollen vermehrt mitarbeiten.
Durch drtliche Hochwasservorsorgekonzepte sollen Birger und Kommunen einen individuellen Leitfa-

den zur Verhaltens- und MaRnahmenumsetzung erhalten.

Wie, wann, fiir wen entsteht Hochwasser?

i

Speicherung im Geldnde

Klimawandel fihrt zu Temperaturanstieg

e Austrocknung von Flachen (trockene Boden
nehmen weniger schnell Wasser auf)

Oberichenblhas
'
Verdursung l

e Hohere Verdunstung (mehr Wasser in der

Abfluss
(Graben, Bach, Fluss)

Atmosphéare)

e Geringere Luftzirkulation (Wetterlage bleibt langer

lokal) Abb. 5: Beispielbild Starkregen

Temperaturanstieg fiihrt zu extremen Wetterereignissen

o Haufigere, starkere und langer anhaltende <

Hitzeperioden
o Haufiger unvorhergesehene Wetterereignisse
o Generell: kiinftig grof3ere Variabilitat des Klimas

e Starkregen: kunftig haufiger und intensiver

Warum ist Starkregen eine so groRe Gefahr?

e grol3e Wassermassen in kirzester Zeit im lokalen
Bereich

¢ sehr schlecht zeitlich oder &rtlich vorherzusagen

e Uberfordert alle Entwésserungseinrichtungen:
(Gewasser, Kanalsysteme, Stra3enablaufe,
Dachrinnen, Fallrohre, etc.)

. ';'-__ -
B | . S i =
e Sl &
Abb. 7: Beispiel hoher Oberflachenwasserabfluss

Folge: Hoher Oberflachenwasserabfluss, Uberflutungen und Sturzfluten
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3.2

Hochwasservorsorge: Wozu? Ziel? Wer?

Wozu Hochwasservorsorge?

o Betroffene werden sich der Hochwassergefahr bewusst

e Beteiligung aller Akteure (Private und Offentliche)

e Birgerinnen und Birger fuihlen sich/ werden ernst genommen (= Hausaufgabe an Kommune)

o Ergebnisoffene Diskussionen sollen den Wunsch nach alternativ scheinenden, technischen
Hochwasserschutz relativieren !

o Eigeninitiative aber auch Eigenverantwortung eines jeden werden geftrdert

Ziel der Hochwasservorsorge ist es

e Erkennen von Risiken & Schadenspotentialen

Analyse der bestehenden Abflusssituation (Aufdecken Gefahrenstellen/ kritische Infrastruktur)
o Information geben/ Informationsketten aufbauen

Prophylaxe, Warnung, Kommunikation (Birger-Kommune-Rettungsdienste),

Wer macht was im potentiellen Fall, Nachsorgeregelung - ,Plan” fur Notfall
o Gefahrenminimierung in der Zukunft

Schutz von Leib und Leben/ Schadensminimierung

o Sensibilisierung der Burger (,sich mit dem Thema beschéftigen®)
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Wer betreibt welche Hochwasservorsorge?
Privat Offentlich

¢ Informationen tber Hochwasser und e Gefahrenabwehr

Starkregen erlangen e Hochwasservorsorge in der Planung

» Objektschutz Ihres Gebaudes e Hochwasservorsorge am Gewasser

e Verhaltensvorsorge e Technischer Hochwasserschutz

¢ finanzielle Absicherung e Schutz kritischer Infrastruktur

* Nachsorge e Information der Biirgerinnen und Biirger

e Organisation der Selbsthilfe

Richtiges Verhalten Information der Sicherstellung der Ver-
bei Hochwasser betroffenen und Entsorgung
Bevélkerung
[ Risikovorsorge 2
(Versicherung Natiirlicher
| /Riicklagen) . Wasserriickhalt
Private Offentliche )
\ Hochwasservorsorge Hochwasservorsorge
\
( Handlungen der Hochwasserangepasstes
Gewadsseran- Planen, Bauen und
L lieger Technische Sanieren
SchutzmaBnahmen Bauleitplanung
Hochwasserangepasstes optimieren/anpassen
Bauen und Sanieren )
SchutzmaBnahmen an Gefahrenabwehr
Hausern und Anlagen Katastrophenschutz J

Abb. 8: Diagramm des Informations- und Beratungszentrum Hochwasservorsorge (ibh)
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3.3 Private Hochwasservorsorge

3.3.1 Rechtliche Grundlagen

Wasserhaushaltsgesetz — WHG

8 5 Allgemeine Sorgfaltspflicht

(2) Jede Person, die durch Hochwasser betroffen sein kann, ist im Rahmen
des ihr Mdglichen und Zumutbaren verpflichtet, geeignete Vorsorgemalinah-
men zum Schutz vor nachteiligen Hochwasserfolgen und zur Schadensmin-
derung zu treffen, insbesondere die Nutzung von Grundstiicken den magli-

chen nachteiligen Folgen fir Mensch, Umwelt oder Sachwerte durch Hoch-

wasser anzupassen. Abb. 9: Beispielbild

= ,Jeder ist rechtlich verpflichtet, sich mit Hochwasservorsorge zu beschéftigen

und MalBhahmen zu ergreifen!”

3.3.2 Wo kann ich mich informieren?

e Internet - —

s
Details a L"’ Aktueller Bericht® 4]

Schnellauswah!®

Landesamt fir Umwelt

z. B. www.hochwasser-rip.de

Niederschlags- und Wetterwarnungen +

Hochwasserfrihwarnung

Verwarnung

&

Abb. 10: Landesamt fiir Umwelt
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scenarify

Die Simulationssoftware macht es méglich, Hoch-
wasser- und Starkregenereignisse fir extrem
grof3e Gebiete in bislang noch nie dagewesener
Geschwindigkeit zu simulieren. Durch die Kombi-
nation von Simulation, Analyse und Visualisie-
rung ist scenarify ein innovatives wie nutzer-
freundliches Tool, das Hochwasserprognosen

und -pravention ebenso unterstiitzt wie rasche

Abb. 11: Beispielbild Starkregensimulation

Entscheidungsfindung im Akutfall. Dartber
hinaus ist scenarify durch die sekundenschnelle Simulation und Analyse verschiedenster Szenarien

und Planungsmoglichkeiten fur die Mal3nahmenplanung von wassersensibler Stadt- und Landschafts-
planung bestens geeignet.

WWW.Vrvis.at

Hochwasserschutzfibel
Die Hochwasserschutzfibel bietet Einblicke in die Aufgaben der

Hochwasserschutzfibel

Kommunen beim Hochwasserschutz und gibt Bauherren, Hausbe-

sitzern und Mietern wertvolle Hinweise.

www.bmi.bund.de

Verhalten-/ Risikovorsorge : HOCHWASSER

VERSTEHEN, ERKENNEN, HANDELN!

Ratgeber: Hochwasser — Verstehen, Erkennen, Handeln

www.umweltbundesamt.de

— —

Abb. 13: Umweltbundesamt; Hoch-
wasser Verstehen, Erkennen, Han-

deln!
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3.3.3 Wie erhalte ich Informationen?

e Unwetter- / Hochwasserwarnung

WarnApp auf mobilen Geréaten

(772N (@)
KATWARN NINA

Notfall-Infoermations- und Nachrichten-App

Abb. 14: Warn-App's

e CELL-Broadcasting
Bundesamt fur Bevdlkerungsschutz und Katastrophenhilfe (BBK)
Pushnachrichten auf Handy
- Kein Smartphone notwendig, da ,SMS*
- Premiere am ,bundesweiten Warntag“ (Herbst 2022) & Einflhrung Probealarme seit 2023

WAS IST CELL-BROADCASTING?

Sofuniion 2t 65 Wamsystem Oker 035 e bl nknste

» © !&# > o
rhidlt i il

becehieft, o Fas:

Oualia:Jeurscke Telelom

Abb. 15: BBK Bundesamt fur Bevdlkerungsschutz und Katastrophenhilfe
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3.3.4 Moglicher Objektschutz und bauliche Vorsorge von Privatpersonen

e Beispiel Objektschutz
Problem: (tiefliegende) Gebaudezugange/ -6ffnungen

Mobile Absperrungen

Abb. 16: Beispielbilder mobile Absperrungen

Erhdéhung von Lichtschachten

e Beispiel Riickstausicherung
Problem: Wassereintritt von Innen tiber WC/ Waschbecken oder Bodenabléufe durch Uberstau.

o AP
v

== — z 7
s e

/

g e i M
Bewerten vorhandener Entwasserungs-/ Ruckstauklappe
Versorgungsanschliisse

Abb. 18: Beispielbilder Riickstausicherung
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o Beispiel Tankschutz

[—

Variante 1 Variante 2
Aufstellraum gegen eindringen- Tankanlage durch Veranke-
des Wasser sichern rung sichern

Abb. 19 Beispielbilder Tankschutz

e Beispiel Verhaltensvorsorge/ Vorhaltung
- Sandséacke
- Hochwasser-Notausriistung

i R TR T I TSt 1]

g T -'

Abb. 20: Hochwasserschutzfibel; Beispielbilder Verhaltensvorsorge
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3.3.5 Verhaltensvorsorge

Private/ persdnliche Checkliste (Auszug)

Gefahren mit der Familie diskutieren, Verhaltensregeln festlegen.
Kommunikation ist erforderlich!
Auch fir Haustiere soll Vorsorge getroffen werden (Unterbringungsmoéglichkeiten/ Futter-

vorrate).

Wo befinden sich gefahrliche Stoffe, die rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden miissen?

Nachbarschaftshilfe organisieren — wer hilft wem?
RegelméRige Reinigung von Kanalzu- und Kanalablaufen.
Revision von Ruckschlagklappen und Schiebern.

Notgepack und Dokumente fiir ein evtl. notwendiges Verlassen des Hauses vorbereiten.

Jedes Familienmitglied sollte wissen, wo sich die Hauptschalter fir Wasser, Strom, Heizung,

Gas, Ol usw. befinden.
Absperr- und Abdichtungsmafinahmen vorbereiten bzw. durchfihren/ regelmagig prifen.
Gegenstéande, die nicht nass werden durfen, (frihzeitig) aus dem Keller raumen.

Warnung: Nicht in (Uberflutete) Keller gehen! Lebensgefahr/ Stromschlag.

3.3.6 Risikovorsorge

Rucklagen bilden

Elementarschadenversicherung

- deckt Sachschaden in Folge von Naturereignissen (Schneedruck, Erdbeben, Hochwasser, etc.)

- Wird i. d. R. nicht durch die tbliche Hausratversicherung abgedeckt!

- Achtung! Elementarschadenversicherung fir Gebaude und Inventar (Hausrat)
- Regierung prift die Pflicht zur Elementarschadenversicherung

- Tarifsystem in Abhangigkeit von 4 Risikogebieten

- Empfehlung: Ziigig handeln, denn wenn mal Schaden da war.

* Gefahrdu

wahrsch

* Gefdhrdung

Schadensereignisvons

» Gefdhrdungsklasse 2 fiir schwach ho
scheinlichkeit fiir ein Hochwasserereignis sta

* Gefdhrdungsklasse1fir alle tibrigen Gebiete.

Abb. 21: Auszug Gefahrdungsklassen Elementarschadenversicherung
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3.4 Kommunale Hochwasservorsorge

3.4.1 Natirlicher/ naturnaher Wasserriickhalt

e Schaffung naturnaher Rickhalterdume (Renaturierung)

e Wasserriickhalt in der Flache

Abb. 22: Beispielbilder Renaturierung

3.4.2 Flachenvorsorge

e Freie Grundstiicke als Retentionsflache erhalten/ beibehalten

e Erwerb von zusatzlichen Gewasserrandstreifen/ Aueflachen

—

Einlass-
"

Abb. 23: Beispielbild Flachenvorsorge
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3.4.3 Optimieren Gefahrenabwehr & Katastrophenschutz

o Koordinierung im Katastrophenfall (Krisenstab/ Rettungsdienste/ Helfer)
e Ergénzung des Alarm- & Einsatzplans um ein gemeindliches Konzept

e Schaffung einer Ansprechstelle auf Gemeindeebene

e Evakuierung (ab wann, wer, wie, wohin?)

e Erarbeiten von Hilfestrukturen fir Hochwasserbetroffene

Abb. 24: Beispielbild Gefahrenabwehr und Katastrophenschutz

3.4.4 Optimieren Gefahrenabwehr & Katastrophenschutz

¢ Anschaffung geeigneter Geratschaften fur die Feuerwehr:
- gelandegangige und hochwassertaugliche Fahrzeuge
- Ausstattung mit Warn- und Lautsprechersystemen und mobile Ausstattung (z. B. Generatoren)

Abb. 25: Beispielbilder Feuerwehrfahrzeuge

3.4.5 Hochwasserangepasste Feldbewirtschaftung

¢ Vermeidung von Erosion und Schlammabtrag (z. B. Bepflanzung/ Begrenzungsstreifen)

g w3 Ty YT %

Abb. 26 Beispielbilder hochwassengepsste Fldbewirthaftung
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3.4.6 Technische Hochwasservorsorge

e Treibgutmanagement/ -riickhaltung

S

Abb. 27: Beispielbilder Treibgutmanagement

o Gewasserpflege/ Warten/ Instandsetzung von Entwésserungseinrichtungen

- » ‘\ . {4 fon) A
Abb. 28: Beispielbilder Gewasserpflege/ Warten von Entwésserungseinrichtungen

¢ Vermeidung von Schlamm- und Gerdlleintrag in die Infrastruktur

Abb. 29: Beispielbilder Vermeidung von Schlamm- und Gerdlleintrag in die Infrastruktur
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3.4.7 Erkennen und Schitzen der kritischen Infrastruktur (KRITIS)

e Gefdahrdete Ver- und Entsorgung, z. B. Strom
Stromversorgung/ Kein Strom: - kein Licht
- keine Pumpen
- keine Heizung, ...

e Objektschutz
Beim Neubau z. B. durch Erhéhung

Abb. 31: Beispielbilder Objektschutz kritischer Infrastruktur

e Unpassierbare Verkehrsflachen/ Rettungswege > Umfahrung?

Abb. 32: Beispielbilder unpassierbare Verkehrsflachen
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Hochwasservorsorgekonzept Werdegang

Hochwasser- bzw. Uberflutungssituation

In den vergangenen Jahren kam es an den Randbereichen der Ortslage zu vereinzelten Schaden in-
folge von Starkregenereignissen. Ursache war tiberwiegend wild abflieBendes Oberflachenwasser, nur
teilweise auch der ausufernde ,Dickesbach*.

Die Schaden waren zwar im tUberschaubaren Ausmalf3, dennoch will die Gemeinde nun auf zukinftige

Starkregenereignisse geriistet sein.

Mit der Erstellung eines drtlichen Hochwasservorsorgekonzeptes verfolgt die Ortsgemeinde vorrangig
das Ziel, Schadensursachen aufzuarbeiten und die Hochwasservorsorge fir groRere Abflussereig-
nisse voranzutreiben. Es soll eine Verbesserung gegeniiber dem Ist-Zustand erzielt werden, insbe-
sondere jedoch zukiinftigen Ereignissen vorgebeugt werden.

Es sollen nicht nur die vergangenen Starkregenereignisse betrachtet werden, sondern auch ein Aus-
blick getatigt und daraus MalRnhahmen fiir stérkere Ereignisse abgeleitet werden. Die Ortsgemeinde ist
sich bewusst, dass alle Mal3hahmen endlich sind und deshalb Ergebnisse wirtschaftlich maf3voll und

inhaltlich sinnvoll erfolgen.
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4.1

Ablauf drtliches Hochwasservorsorgekonzept fiir die Ortsgemeinde Dickesbach

Die Erstellung der 6rtlichen Hochwasservorsorgekonzeptes fir die Ortsgemeinde Dickesbach erfolgt
in Zusammenarbeit mit der Ortsgemeinde, der Verbandsgemeinde Herrstein-Rhaunen und den Birge-
rinnen und Blrgern der Gemeinde.

Hierzu fanden im Vorfeld verschiedene Termine/ Workshops statt, die zur ersten Grobanalyse gefiihrt
haben:

01.09.2020 Startgespréach mit Vertretern der Ortsgemeinde
- Rickmeldung der Ortsgemeinde bezlglich Schadensfélle

Einarbeitung in ein erstes Grobkonzept

08.10.2021 Ortsbegehung mit Einweisung in bekannte ,Problemstellen“ und Uberflutungsbereiche
—> Infos von Biirgern und dem Ortsbirgermeister

Erweitern des Grobkonzeptes

07.07.2022 Durchfuhrung 1. Burgerversammlung
—> Diskussion/ Mitwirken von Birgern

Ergénzung von Erkenntnissen durch die Beteiligung der Burger

07.12.2023 Durchfuhrung 2. Burgerversammlung
- Vorstellung des aktuellen Entwurfes des Hochwasservorsorgekonzeptes
Vorstellung des Konzeptinhaltes mit Ma3nahmenkatalog und zugehérigem
MalRnahmenplan
Diskussion/ Mitwirken von Blrgern

Ergénzung von Erkenntnissen durch die Beteiligung der Burger

22.05.2024 Fertigstellung Hochwasservorsorgekonzept
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4.2

Grobanalyse

Die Inhalte der u. a. Karte wurden im Vorfeld der Begehung aus unterschiedlichen Karteninhalten (Ge-
oportal, GIS-Karte, Starkregengefahrdungskarte VG Herrstein-Rhaunen, etc.) ausgewertet und an-
hand der dadurch zusammengefiihrten Daten eine Grundlagenermittlung erstellt.

Durch die Grobanalyse wurden die im Bestand geltenden Hochwasserszenarien erkannt und entspre-
chende Gefahrdungen, Risiken, Probleme oder Notwasserwege gekennzeichnet.

Zuséatzlich wurden die von der Ortsgemeinde mitgeteilten, bekannten und dokumentierten Hochwas-
ser-Ereignisse und Schaden ausgewertet, mit aufgenommen und ergéanzend beurteilt.

Unter Inanspruchnahme aller eben genannten Punkte wurde die Ortslage im Vorfeld zur Begehung in
unterschiedliche Bereiche aufgeteilt und diese im Zuge der Begehung gesondert begutachtet und mit
den Beteiligten auf sachliche und fachliche Richtigkeit abgestimmt.

Nach der Begehung wurden alle maR3geblichen Punkte ebenfalls mit in das Gesamtkartenwerk aufge-
nommen und damit eine umfassende Bestandsanalyse des Gesamthildes der Hochwasser- bzw.
Sturzflutsituation dargestellt.

o e
< / A-L= K-Fakder —ét_'g@lw
R4 4 S:Sfa.mm c.&}qu Aer

. er.rr:m 8

Abb. 33: IGB; Dokumentation der Begehung
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Der nachfolgende Kartenausschnitt zeigt die potenziell durch Starkregen geféhrdeten Bereiche der
Ortslage und die im Rahmen der Begehung festgestellten kritischen FlieBwege bei Starkregen, sowie
die gefahrdeten Objekte/ Wohnhauser.

alte Schule

Abb. 34: IGB; Lageplan Ortslage Dickesbach

Diese Ergebnisse bilden die Grundlage fiir die Defizitanalyse des Hochwasservorsorgekonzeptes.
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5. Ortliches Hochwasservorsorgekonzept

¥ AN
Entwasserungsanlage
Instandsetzen, warten
Funktionsprifung
s

eingeschrankte
Passierbarkeit

Abb. 35: IGB; Lageplan OG Dickesbach
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Zeichenerklarung & Legende

Erlauterung der Kategorisierung der MaBhahme gem. DWA-M 119

Alle vorgeschlagenen MafRnahmen werden, geméaR Vorgabe Merkblatt DWA-M 119 (2016) in unterschiedliche

Kategorien und Verantwortlichkeiten eingeteilt.

= .

L

Kanalbezogene MaRnahmen

Zustandigkeit: i. d. R. Entwasserungsbetriebe

Schaffen von Ableitungs- und Speicherkapazitaten insbesondere bei Kanalerneuerungen.
Optimierung von Sonderbauwerken um lokal hydraulische Engpasse zu beseitigen.

(z. B. Entkoppeln von AuReneinzugsgebietszufliissen, durch Zu- & Ablaufbauwerke)

Infrastrukturbezogene MalRnahmen

Zustandigkeit: i. d. R. Kommune

Schaffung von Notwasserwegen sowie die multifunktionale Nutzung von Freiflachen. KRITIS.

(z. B. Abflusslenkung, Gerdll- & Erosionssperren, Schaffung v. Notwasserwegen, Versorgungseinrich-

tungen schiitzen)

. Gewasserbezogene Mallnahmen

Zustandigkeit: i. d. R. Kommune
Gefahrdungsmindernde Gewassergestaltung und -unterhaltung (Renaturierung).
Beseitigung von Engstellen (z. B. Durchléasse/ Riickbau von Verrohrungen).

Schaffung von Retentionsraumen.

. Flachenbezogene MaRRnahmen

Zustandigkeit: i. d. R. Kommune

Freihaltung Giberflutungsgeféhrdeter Bereiche.

Fassen von AuRRengebietsabfliissen (Regenriickhaltebecken/ -mulden).
Geholzstreifen als Erosionsschutz.

Gdf. dezentrale Regenwasserbewirtschaftung auf Privatgrundstiicken.

@ V. Objektbezogene MaRnahmen

B v

Zustandigkeit: i. d. R. Grundstiickeigentiimer
Konstruktive MaBnahmen zum Schutz gegen eindringendes Wasser an Gebauden.
MaRnahmen (z. B. Schutz tief liegender Fenster, Tiren, Garagenzufahrten).

Regelmafige Wartung der Anlagen (z. B. Riickstausicherung) zur Grundstiicksentwasserung

Verhaltensbezogene MaRnahmen

Zustandigkeit: i. d. R. VG und Kommune

Risikokommunikation und Offentlichkeitsarbeit, Friihwarnsysteme

Alarm- & Einsatzplane der Feuerwehr, Katastrophenschutz und Rufbereitschaften der
Kanalnetzbetreiber.

Grundstiicks- und Hauseigentiimer kénnen zudem eine finanzielle Risikovorsorge durch

Elementarschadenversicherungen oder Riicklagenbildung treffen.
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Legende zum Konzeptplan

Bestand/ Defizitanalyse:

StralRennetz

==

Abflussrichtung

konzentrierter
Abflussverlauf Bestand

—_—

>
S

eingeschrankte
Passierbarkeit

MaRnahmenvorschléage:

MaRnahmenkateqorie:

|. &&=» Kanalbezogen Il. i
Gewasser-
e e ’ (/
li. Abflusshezogen V. ¥
V. ﬁ Objektbezogen VI. ([
MaRnahmensymbolik:
Objektschutz Einzel-
- gebaude notwendig ]
—
mmmmmm  Abflusslenkung .
Geroll-/
—

Erosionssperre

Gewasser
(Grabensystem)

Uberflutungsflache

Erosionsgefahrdung

MaRnahmen Nr. + Kategorie + Symbolik

Infrastrukturbezogen
Flachenbezogen

Verhaltensbezogen

Gehdlzstreifen
Regenrickhaltebecken

Flutgraben/
Notwasserweg
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Legende zu den MaRhahmen:

[]

Objektschutz

Einzelgeb&ude liegen im Abflussbereich: Bauvorsorge durch z. Bsp. Sicherung von Garagenzufahr-
ten, Haustlren, Fenster & Eingénge im Erdgeschoss, Schutz der Kellerraume, Schutz der Versor-

gungseinrichtungen (Tanks, Heizung, etc.), Rickstausicherung

Treibgutsicherung

Treibgutsicherung

z. B. Gitter vor Zuldufen installieren, um Treibgut zurlickzuhalten die z. B. Durchlasse, Briicken ver-

stopfen.

Hinweis an Rettungsdienste

Rettungsdienste werden informiert, das bestimmt StraRen nur eingeschrankt passierbar sind und

gaf. Umwege genutzt werden mussen.

Rickhaltung

Das Schaffen von Riickhaltungen héalt Wassermengen zuriick und gibt diese zeitverzdgert und kon-

trolliert ab. Bsp. durch Geléandevertiefungen oder mittels Fangdamm

Gerdll- und Erosionssperre

Diese Sperren verhindern das Gerdlimassen aus z. B. Hanglagen auf die Stralien geschwemmt

werden.

Abflusslenkung

Bsp. Gelandeerh6hung oder -absenkung um Abflisse zu lenken, Graben-Damm-Kombinationen die

Wasser umleiten, Einfassungen von Stral3en (Hochborde), Mauern.

Gehdlzstreifen

Das Anlegen von Gehdlzstreifen erhoht den Wasserriickhalt durch nachwachsende Baume in der

Unter- und Mittelschicht, dient zum Erosionsschutz, Erhéhung der Wasserinfiltration.

l111go

Flutgraben/
Notwasserwege schaffen

Durch z. B. Ausmulden kdnnen Wege geschaffen werden, die den Abfluss schadlos an Geb&auden

oder durch Bebauung, etc. vorbei/ hindurch leiten.

Entwésserungsanlage

instandsetzen, warten

Funktionsprifung

Instandsetzen, warten

Graben, Einlaufbauwerke, etc. missen gepflegt und gewartet werden. Beschédigungen instandge-
setzt, Graben entkrautet und ggf. neu profiliert werden, um einen schadlosen Abfluss zu gewdhrleis-

ten.

Wegeseitengraben

instandsetzen

Wegeseitengraben instand-

setzen

Freihalten des Abflussquerschnitts durch entkrauten, ggf. neu profilieren, Treibgut entfernen.

Kritische Infrastruktur

Strommasten

Kritische Infrastruktur

Versorgungseinrichtungen wie z. B. Strommasten, Stromkasten etc. sollten vor abflieendem Was-
ser geschiitzt aufgestellt werden (Bsp. durch Erhéhung, durch Umwehrung), um Ihren Betrieb auf-

recht zu erhalten.
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Allgemeines zum Konzeptziel:

Hierfur werden folgend allgemeine Informationen aus der Studie

KRisMa: Kommunales Risikomanagement , Uberflutungsschutz*

der TU Kaiserslautern im Auftrag des Ministeriums fir Umwelt, Landwirtschaft, Erndhrung, Wein-
bau und Forsten Rheinland-Pfalz und der WBW Fortbildungsgesellschaft fir Gewéasserentwicklung,
Karlsruhe herangezogen:

Aus dem Schlussbericht:

In diesem Kapitel werden MaRnahmen zur Vorsorge gegen Starkregen- und Uberflutungsereig-
nisse sowie urbane Sturzfluten fiir verschiedene Bereiche dargestellt. In Anlehnung an die Hoch-
wasservorsorge nach LAWA (Bund-Lander-Arbeitsgemeinschaft Wasser) gehoren dazu Maf3nah-
men der Flachenvorsorge, Malinahmen zur Abflussminderung innerhalb der Bebauung und auf3er-
halb der Siedlungsbereiche, technische Malnahmen zum Uberflutungsschutz, lokaler Objektschutz

sowie Risiko-, Informations- und Verhaltensvorsorge.

Handlungsfelder der Uberflutungsvorsorge

Technische Lokaler
MaRnahmen zum Objektschutz
Uberflutungsschutz

Abflussminderung
:  Verhaltens-und
Flachenvorsorge : Informationsvorsorge :
Vorsorge
oo
Regeneration Bewailtigung Tibie fr G0
Betroffenen
Ausering

Abbildung 11: Zyklus fiir ein kommunales Risikomanagement ,Uberflutungsschutz® (veran-
dert nach LAWA, 2010)

Bild 36: aus KRisMa: Kommunales Risikomanagement ,Uberflutungsschutz* - Schlussbericht
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MaRnahmen der Flachenvorsorge (innerhalb der Bebauung)

In Tabelle 10 sind die wichtigsten MaRnahmen der Flachenvorsorge fiir Starkregenereignisse und

urbane Sturzfluten dargestellt.

Tabelle 10: MaBnahmen der Flachenvorsorge im kommunalen Uberflutungsschutz

MaRnahme Wirkung MaRnahmentrager
Freihaltung vorhandener, noch Drosselung und Verzégerung Gemeinde
unbebauter, natirlicher Riickhal- | der Abflusses
tefizct
Ausweisung von Freiflachen am | Aufnahme des Oberflachenwas- | Gemeinde
Ortsrand sers aus AuBBengebieten Grundstiickseigentimer
Ankauf von Ersatz — und Aus- Schaffung von Retentionsraum Gemeinde
gleichgebieten Grundstiickseigentimer
Nutzung von Grunflachen als Dampfung der Abflussspitze Gemeinde
Zwischenspeicher:
Ableitung von Niederschlags-
abfluss in ausgewahite Bereiche
einer Grunflache
Notwasserwege als Entlas- Ableitung des Wassers in Berei- | Gemeinde
tungswege bei Kanaliberstau che, in denen es keinen oder nur | Gryndstiickseigentimer
(z.B. Herstellen und Freihalten geringen Schaden anrichten
von Rinnen in rickwartigen Gar- | kann
tenbereichen oder Sichern von
Abflussrinnen im StraBenraum)
Flachen fur Gewasserrenaturie- | Abflussdrosselung und - Gemeinde
rung an kleinen Gewassern verringerung aus AulBengebieten
Gewasserrandstreifen VergroBerung des Abflussquer- | Gemeinde
schnitts und Verzogerung des | Grundstiickseigentiimer
Abflusses
Ausweisung von Flachen zur 2Zwischenspeicherung und Dros- | Gemeinde
Hochwasserentlastung selung des Abflusses Grundstiickseigentiimer
bei KanalUberstau: Erfassung Verringerung des Uberschwem- | Gemeinde
von Entlastungswegen an Eng- | mungsrisikos
stellen

Bild 37: aus KRisMa: Kommunales Risikomanagement ,Uberflutungsschutz* - Schlussbericht
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MaRBnahmen der Abflussminderung (innerh. der Bebauung) & an kleinen Gewd&ssern

Die mdglichen VorsorgemaRnahmen zur Abflussminderung innerhalb der Bebauung sind zur Uber-
sicht in Tabelle 11 dargestellt.

Tabelle 11: MaRnahmen zur Abflussminderung innerhalb der Bebauung

MaBnahme Wirkung MaBnahmentrager
Gewasserrandstreifen und Zu- VergroRerung des Abfluss- Gemeinde
rickbau des Bachausbaus an querschnitts und Verzogerung | Grundstiickseigentiimer
kleinen Gewassern des Abfluss
regelmaBige Reinigung der Re- Freihalten des Einlaufs in die Gemeinde
chen oder ggf. Entfernung vor Verrohrung, Vermeidung von Grundstiickseigentiimer
Bachverrohrungen Uberschwemmungen durch
Ruckstau
Riickbau von Winkelfiihrungen in | Verminderung der Riickstauge- | Gemeinde
Verrohrungen fahr
Entsiegelung von befestigten Abflussdrosselung Gemeinde
Fléchen innerhalb der Oﬂschaﬂ Grundstﬁckseigentﬁmef
Einflhrung eines gesplitteten Anreiz zur Umsetzung von Gemeinde
GeblihrenmaRstabs MaBnahmen der Regenwas- Grundstiickseigentiimer
ser-nutzung auf dem eigenen
Grundstick
Dachbegriinung Verzogerung und Zwischen- Grundstickseigentimer
speicherung des Abflusses
Dezentrale VersickerungsmaR- Verzogerung und Zwischen- Grundstickseigentumer
nahmen speicherung des Abflusses

Bild 38: aus KRisMa: Kommunales Risikomanagement ,Uberflutungsschutz* — Schlussbericht
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In Tabelle 12 sind die VorsorgemaRnahmen der Abflussminderung auf3erhalb von Siedlungen an

kleinen Gewassern zusammenfassend dargestellt.

Tabelle 12: MaBnahmen an kleinen Gewassern

MaRnahme Wirkung MaRnahmentrager
Rickbau von Bachverbauungen | VergroRerung des Abfluss- Gemeinde
querschnitts
Bau von Gerdlifangen Ruickhalt von mittransportierten | Gemeinde
Material
Gewasserrenaturierung Verringerung FlieBgefalle, Er- Gemeinde

héhung Vorlandrauheit, Ab-
flussreduktion, Beeinflussung

der Wellenverformung
Ausweisung von Gewasser- Verringerung Bodenerosion, Gemeinde
randstreifen Vergroflerung Wasserinfiltration | Gryndstiickseigentiimer
Kontrolle und Funktionspflege Freihaltung des FlieBquer- Gemeinde
des Gewassers schnitts Biirger

Bild 39: aus KRisMa: Kommunales Risikomanagement ,Uberflutungsschutz* - Schlussbericht

MaRRnahmen in der Forstwirtschaft

In Tabelle 14 sind die vorbeugenden MaRnahmen in der Forstwirtschaft zusammengestellt.

Tabelle 14: MaBnahmen in der Forstwirtschaft

MaBnahme Ausfiihrung Wirkung
Naturnahe Waldbewirtschaftung laubbaumreiche Misch- Erhohung Wasserrickhalt
bestande, Kahla- durch nachwachsende Baume
gen vermeiden in der Unter- und Mittelschicht
Aufforstung Erhéhung des Waldanteils Erosionsschutz, Erhéhung
Wasserinfiltration

Wegebau- sowie Wegeentwasse- | wasserableitende Abschlags- | Ableitung des auf Wegen ab-
rungstechnik mulden flieBenden Niederschlags-
wassers in den Wald

Versickerungsbecken naturnahen Ruckhalteraume, Wasserruckhalt
werden antizyklisch zum jewei-
ligen Wasseranfall entleert
Kleinrickhalte Nutzung ehemaliger Fischtei- | Wasserrickhalt
(nach DIN 19700) che oder Verkehrswegedam-
me

Bild 40: aus KRisMa: Kommunales Risikomanagement ,Uberflutungsschutz* - Schlussbericht
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Technische MaRnahmen zum Uberflutungsschutz

In Tabelle 15 sind die technischen MalRnahmen zum Uberflutungsschutz zusammenfassen darge-
stellt.

Tabelle 15: Technische MaRnahmen zum Uberflutungsschutz

MaBnahme Wirkung MaBnahmentrager
Schaffung von Rickhalterau- Zwischenspeicherung des Ab- Gemeinde
men und Bau von Rickhaltebe- | flusses
cken an Gewassern und im
Kanalnetz
Ausbau und Unterhaltung von Freihaltung des Abflussquer- Gemeinde
Gewassemn schnittes an kritischen Bauwer- | Grundstiickseigentimer
ken
Verbesserung der Speicherka- | verbessertes Ableiten des Ab- Gemeinde
pazitat vorhandener Kanale und | flusses, Verringerung Kanal-
Sanierung hydraulischer Eng- ruckstau
stellen
Optimierung der Kanalisation, bessere Verteilung des Abflus- Gemeinde
bspw. durch optimierte Steue- ses auf das Netz, Vermeidung
rung bei groBen Netzen oder Verminderung von lokalen
Uberlastungen
Entwasserungsgraben, Notwas- | Ab- und Umleiten von Sturzflu- Gemeinde
serwege sowie RickhaltemaR- | ten Grundstiickseigentiimer
nahmen
Bau von Geschiebefangen an Fernhaltung von Geschwemm- | Gemeinde
kleinen Bachen sel und Treibgut aus der Ort-
schaft
Vergroerung von Durchlassen | bessere Ableitung des Abflus- Gemeinde
und Bachverrohrungen oder ses
Offenlegung von verrohrten
Bachen
VergroRerung von StraBensei- Schaffung eines groReren Ab- Gemeinde
tengraben flussquerschnitts

Bild 41: aus KRisMa: Kommunales Risikomanagement ,Uberflutungsschutz* - Schlussbericht
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Lokaler Objektschutz (,Bauvorsorge")

Tabelle 16 zeigt eine Ubersicht der MaRnahmen zum lokalen Objektschutz, die von den Haus-

bzw. Grundstlickseigentiimern umgesetzt werden missen.

Tabelle 16: MaBnahmen lokaler Objektschutz

MaRnahme Ausfiihrung Wirksamkeit/Nutzen
Sicherung von Garagen unter Schotten, Dammbalkenver- nur bei ausreichender Vorwarn-
StraBenniveau schlisse zeit
Hauseingang Erhéhung durch Treppe schwer umsetzbar bei Gebau-

den im Bestand
Fenster und Eingange im Erd- | Abdichtung mit mobilen Schut- | nur bei ausreichender Vorwarn-
geschoss zelementen zeit
Schutz der Kellerraume erhohte Kellerschachte nur wirksam bei niedrigen
Uberschwemmungstiefen
druckdichte Fensterverschlisse | nur wirksam bei niedrigen
und Tiren Uberschwemmungstiefen
Abdichtung des Kellers durch teure MaBnahme, im Bestand
weile oder schwarze Wanne nicht umsetzbar
wasserabweisende bzw. was- schnellere Reinigung nach
serbestandige Bau- und Aus- Uberschwemmungen méglich
baumaterialien
mobilen Inneneinrichtungen, schneller Transport in hohere
Kleinmabel Stockwerke maglich
Schutz der Versorgungseinrich- | Sicherung von gefahrlichen Verhinderung von Aufschwim-
tungen Stoffen und Oltanks men und Gewasserverunreini-
gung
Verlegung elektrischer An- Vermeidung von Schaden an
schlisse, Heizung und Versor- | technischen Einrichtungen
gungsleitungen in hohere
Stockwerken
Ruckstausicherungen gesetzlich vorgeschrieben, un- | Schutz vor Rickstau in Haus-
bedingt erforderlich leitungen aus dem Kanalnetz

Bild 42: aus KRisMa: Kommunales Risikomanagement ,Uberflutungsschutz* - Schlussbericht
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Risikovorsorge

Die Risikovorsorge beinhaltet die finanzielle Vorsorge in Form von Versicherungen oder durch Bil-

dung von Rucklagen fiir den Schadensfall.

Informations- und Verhaltensvorsorge

In Tabelle 17 sind auszugsweise Handlungsempfehlungen von Heidt et al. (2008) zur Verhaltens-

vorsorge der Bewohner vor und wahrend Starkregen- und Uberflutungsereignissen aufgelistet.

Tabelle 17: Handlungsempfehlungen vor einem Starkregenereignis (nach Heidt et. al, 2008)

Sichern von Besitz

MaBnahmen im Haus zum Schutz der techni-
schen Einrichtungen

Fahrzeuge aus der Garage/vom Parkplatz in
Sicherheit bringen

Strom abschalten

Leerraumen der Keller bzw. Hochstellen von

Gegenstanden

Gashahn abstellen

Behalter mit giftigen Stoffen (Altol, Sauren, Far-
ben usw.) in hohere Etagen bringen

Schitzen der Entliftungsdffnung des Oltanks
gegen Wasser

fast leeren Oltank mit Wasser auffiillen, um Auf-
trieb zu vermeiden

Brenner in Ol- und Gasheizung ausbauen

Bild 43: aus KRisMa: Kommunales Risikomanagement ,Uberflutungsschutz* - Schlussbericht

Der ganze Schlussbericht ist einzusehen unter:

https://www.yumpu.com/de/document/read/21575232/krisma-kommunales-risikomanagement-u-

berflutungsschutz
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Weiteres

a) Vermeidung von breitflachigem Hochwasserabfluss (durch die Bebauung hindurch), durch
LAktivieren“ von Notabflusswegen (i. d. R. Verkehrsflachen), da dort die Schaden gering sind.

=

Abb. 44 Beispielbild Notabflusswege

b) Schaffung von (kleineren) Rickhaltungen zur Minimierung des Abflusses und zum ,Zeitgewinn“

Abb. 45 Beispielbild Schaffen von Riickhaltung

Begriffsbestimmung

a) Abflusslenkung
¢ (mobile) Abflusslenkungen /-sperren

e Hoherlegen/ Absenken von Trassen oder Wegen

e Einfassung (Hochborde/ Einfriedungsmauern)

e Naturnahe Erdwalle

Abb. 47 Beispielbilder Abflusslenkung
b) Ruckhaltungen

¢ Naturnaher Retentionsraum als Gelandevertiefung oder mittels Fangdamms mit kontrolliertem

Hochwasserlberfall und Drosselabflus

: % Abb. 48 Beispielbilder Riickhaltungen
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5.1 Defizitanalyse & MaRnahmenkatalog

Die erarbeitete Defizitanalyse und diskutierten Mal3nahmenvorschlage sind folgend in einem Maflinahmenkatalog zusammengefasst, auf dem Konzeptplan abge-
stimmt, durchnummeriert und kategorisiert.
Kategorie Objekt/ Lage Defizit MalRnahme Zustandig

Objektbezogene Gewasser Ein hydraulisch unzureichender Ge- Objektschutz Eigentimer
Maflnahme Dickesbach wésserquerschnitt fiihrt zu Uberflutun- .

gen (eingeengtes Gewasserbett).

Bauliche Anlagen (Gebaude) liegen

ungeschiitzt im Uberschwemmungs-

bereich.
Gewasserbezogene Gewasser Der Gewasserdurchlass ist RegelmaRige Pflege OG/ VG
Maflnahme Dickesbach hydraulisch unzureichend (enger Ge- | und Wartung

Durchlass 1 wasserverlauf).

Kanalbezogene Es besteht die Gefahr, das Treibgut Treibgutschutz Zulauf VG
Maflnahme den Abfluss blockiert. installieren
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Nr. Kategorie Objekt/ Lage Defizit Malinahme Zustandig
= | lll. | Gewasserbezogene Gewasser Der Gewasserdurchlass ist Regelmafige Pflege OG/ VG
MaRnahme Dickesbach hydraulisch unzureichend (enger und Wartung
Durchlass 2 Durchlass).
@ | |
Kanalbezogene Es besteht die Gefahr, das Treibgut Treibgutschutz Zulauf VG
Maflnahme den Abfluss blockiert. installieren
= Il
Gewasserbezogene Gewasser Der Gewasserdurchlass ist RegelmafRige Pflege OG/ VG
MaRnahme Dickesbach hydraulisch unzureichend (enger und Wartung
Durchlass 3 Durchlass).
|
Kanalbezogene Es besteht die Gefahr, das Treibgut Treibgutschutz Zulauf VG
Maflnahme den Abfluss blockiert. installieren
3
@ VI. | Verhaltensbezogene HauptstraRe/ K 40 | Es besteht die Gefahr, dass die Hinweis an Rettungsdienste VG
Maflnahme Hs-Nr. 21-26 StraRe Uberflutet wird.
Eingeschrankte Passierbarkeit.
4
Q IV. | Flachenbezogene Oberlauf Es fehlt Uberschwemmungsraum. Ruckhaltung in
Maflnahme Gewasser Es fehlt ein Ruckhalt in der Flache. Uferrandbereichen
Dickesbach schaffen

Seite 37 von 55



Proj.-Nr.:IG 18-08

Projekt: Erstellung eines Hochwasservorsorgekonzeptes fiir die OG Dickesbach

iGB

INGENIEURGESELLSCHAFT
IM KREIS BIRKENFELD mbH

Kategorie Objekt/ Lage Defizit MalRnahme Zustandig
Infrastrukturbezogene | Kreisstral’e K 40/ | Ein Abfluss uber die Kerbtaler kann Gerdll-/ Erosionssperre : VG/ Kreis BIR/
Maflnahme Richtung zu StralBenuberschwemmung, [ ] LBM
Mittelreidenbach Schlamm-/ Gerdlleintrag auf die

Verkehrsflache fuhren.
Verhaltensbezogene Es besteht die Gefahr, dass die Hinweis an Rettungsdienste VG
Maflnahme StraRe Uberflutet wird.

Eingeschrankte Passierbarkeit.
Flachenbezogene K 40/ Sportplatz Ein breitflachiger Abfluss flie3t tber Rickhaltung 1 Rickhaltung 2 VG
Maflnahme Freiflachen und Kerbtal in Richtung @ @

der Bebauung.
Objektbezogene Sportlerheim Es besteht die Gefahr einer Abfluss- Objektschutz Eigentimer/
MaRnahme konzentration aus der Freifliche und . oG

Kerbtal in Richtung der Bebauung.

Bauliche Anlagen (Gebaude) liegen

ungeschiitzt im Uberschwemmungs-

bereich.
Infrastrukturbezogene Es besteht die Gefahr eines kon- Abflusslenkungen aus K 40 auf Sportfeld VG/ Kreis BIR/
MaRnahme zentrierten Abflusses in Richtung der | [ NN LBM

Bebauung.
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Nr. Kategorie Objekt/ Lage MaRBnahme Zustandig
== Ill. | Gewasserbezogene ostliche Es besteht die Gefahr einer Abfluss- Grabensystem warten & ; :
Maflnahme HauptstraBe / konzentration in Richtung der Bebau- | instandsetzen/
Hs-Nr. 31-35 Querneigung
Wiesenweg
Al Infrastrukturbezogene Es besteht die Gefahr von Gerdllein- Gerdll-/ Erosionssperre
F__
Maflnahme I
alu Infrastrukturbezogene Es besteht die Gefahr einer Abfluss- | Abflusslenkungen
F_ 9
MaRnahme konzentration in Richtung der Bebau- [ ]
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anlage mit Geroéll-
fang, Rohr- &
Grabensystem

Uberpriift werden.

Entwésserungsanlage
instandsetzen, warten

Funktionsprifung

Nr. Kategorie Objekt/ Lage Defizit MalRnahme Zustandig
A II. Infrastrukturbezogene | Hauptstral3e / Es besteht die Gefahr von Gerdllein- Gerdllsperre

Maflnahme K 40 trag in die Verkehrsflache. [
| Ill. | Gewasserbezogene Die Funktion des Entwéasserungssys- | Optimierung

Maflnahme tems ist nicht gewahrleistet. Zulaufbauwerk

I
ﬁ' V. Objektbezogene HauptstraBe 25 Es befinden sich bauliche Anlagen Objektschutz = W ; Eigentumer
o e L s ~
MaRnahme (Gebaude) ungeschiitzt im Abflussbe- . AN
reich. '

A Il Infrastrukturbezogene | Kerbtal westlich, Die Funktion der Gesamtanlage ist Entwésserungsanlage

Maflnahme Friedhofstralle eingeschréankt (Standfestigkeit, Ver- instandsetzen/ warten

Entwésserungs- krautung/ Profile frei?) und muss
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Nr. Kategorie Objekt/ Lage Defizit MaRBnahme Zustandig
10|
Al Infrastrukturbezogene | Friedhofsweg, Es besteht die Gefahr eines unkon- Notwasserwege schaf- oG
— MaRnahme Hs-Nr. 2-3 trollierten Abflusses durch die Bebau- | fen (z. B. ,Ausmulden®)
ung. — o :
wenn g von Keimtain
ﬁ V. | Objektbezogene Es befinden sich bauliche Anlagen Objektschutz frefalter Eigenttimer
MaRnahme (Gebaude) ungeschiitzt im Abflussbe- .
reich.
11|
Q IV. | Flachenbezogene Auf dem Breiten- Es besteht Gefahr von Bodenerosion | Gehdlzstreifen oG
Maflnahme feld in Richtung der Bebauung. [
;_ Il. | Infrastrukturbezogene Es besteht die Gefahr eines breitfla- | Abflusslenkung oG
— Maflnahme chigen Abflusses in Richtung der Be- | N
bauung.
aln Infrastrukturbezogene | Auf dem Breiten- Die Stral3e ,Auf dem Breitenfeld" Abflusslenkung oG
— Mafinahme feld 3-11 dient als Notwasserweg. Wasser soll [ ]
in der Verkehrsanlage abgeleitet wer-
den.
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Kategorie Objekt/ Lage Defizit MalRnahme Zustandig
Gewasserbezogene Wirtschaftsweg- Die Funktion der Wegeseitengréaben Wartung/ Instandset-
MaRnahme verlangerung ist eingeschrankt und sollte tGberpriift | zung Wegeseitengraben
OberdorfstralRe werden. Wegeseitengraben
Richtung instandsetzen
Mittelbollenbach
Infrastrukturbezogene Kleine Gerdllsperren im
MaRnahme Grabensystem
I
Infrastrukturbezogene KRITIS (Strommasten) steht unge- Versorgungseinrichtung Versorger
MaRnahme schitzt im Abflussbereich. schitzen
Kritische Infrastruktur
Strommasten
Gewasserbezogene Die Funktion der Entwésserungsgra- | Instandsetzung
MaRnahme ben ist eingeschrankt und sollte Uber- | Grabensysteme
praft werden. Grabensysteme
instandsetzen
|
Objektbezogene Oberdorfstral’e Es befinden sich bauliche Anlagen Objektschutz Gebaude D Eigentimer
MaRnahme Hs-Nr. 15 & 16 (Gebaude) ungeschiitzt im Abflussbe- .
reich des AuRengebietes.
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Nr. Kategorie Objekt/ Lage Defizit MaRBnahme Zustandig
Q IV. | Flachenbezogene Wirtschaftsweg- Es besteht die Gefahr von Bodenero- | Gehdélzstreifen " Gehdlzstreifen OG/ VG
Maflnahme verlangerung sion in Richtung der Bebauung. [
OberdorfstralRe
. . . . . .
; Il Infrastrukturbezogene Ein AuBengebietsabfluss fliet direkt, | Abflusslenkung inkl. [Notiusstenkung |
MaRnahme auch dber den Wirtschaftsweg, in Wirtschaftsweg -
Richtung der Bebauung. I
; Il Infrastrukturbezogene | Oberdorfstrale Ein AuRRengebietsabfluss flief3t breit- Abflusslenkung
F_ 9
Maflnahme ggu. Tretbecken flachig in Richtung der Bebauung. I
Dickesbach
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Nr. Kategorie Objekt/ Lage Defizit MaRBnahme Zustandig
VI. | Verhaltensbezogene Kreuzungsbereich | Die Verkehrsanlagen dienen als Not- | Hinweis an Rettungsdienste VG
Maflnahme HauptstraBe/K 40/ | wasserweg. Es besteht die Gefahr
Oberdorfstrafle/ das Straf3en uberfluten.
Gasse Eingeschrankte Passierbarkeit.
“
[\
F__ 9
Il Infrastrukturbezogene | Néhe Kreuzung/ KRITIS (Stromkasten) steht unge- Schutz der Stromversor- Versorger
Maflnahme bei Gasse 2a schitzt im Abflussbereich. gung

Kritische Infrastruktur

Stromkasten
m V. Objektbezogene K 40/ Hauptstral3e | Es besteht die Gefahr von unkontrol- | Objektschutz Gebaude Eigentimer
MaRnahme 17,19, 19a liertem Abfluss Uber die Verkehrsan- .

lage. Es befinden sich bauliche Anla-
gen (Gebaude) ungeschiitzt im Ab-
flussbereich.

Seite 44 von 55



Proj.-Nr.:IG 18-08

Projekt: Erstellung eines Hochwasservorsorgekonzeptes fiir die OG Dickesbach

iGB
INGENIEURGESELLSCHAFT
IM KREIS BIRKENFELD mbH

Nr. Kategorie Objekt/ Lage Defizit MalRnahme Zustandig
=|| lll. | Gewasserbezogene Wirtschaftsweg Die Funktion der Entwasserungsgra- | Wartung/ Instandsetzung Grabensysteme oG
Maflnahme westlich der ben ist eingeschréankt und sollte tber- Grabensysteme
Flurstral3e pruft werden. instandsetzen
Richtung Mittel-
bollenbach
Q IV. | Flachenbezogene Flurstral3e ober- Es besteht Gefahr von Bodenerosion | Gehdlzstreifen OG/ VG
MaRnahme halb Hs-Nr. 11-21 | (rechtsseitig) in Richtung der Bebau- | s
ung. =
;._ II. Infrastrukturbezogene Es besteht die Gefahr von breitflachi- | Abflusslenkung
F_9
Maflnahme gem Oberflachenabfluss in Richtung Inkl. Wirtschaftsweg
der Bebauung. [ ]
Q IV. | Flachenbezogene Flurstral3e ober- Es besteht die Gefahr von Bodenero- | Gehdlzstreifen OG/ VG
Abflusslenkun,
Maflnahme halb Hs-Nr. 27, sion (linksseitig) in Richtung der Be- /T :
29, 37, 39 bauung.
alu Infrastrukturbezogene Es besteht die Gefahr von breitflachi- | Abflusslenkung | Genolzstreifen &
— ; nRi I
Maflnahme gem Oberflachenabfluss in Richtung

der Bebauung.

Seite 45 von 55



A
Proj.-Nr.:1G 18-08 IGB
INGENIEURGESELLSCHAFT

Projekt: Erstellung eines Hochwasservorsorgekonzeptes fiir die OG Dickesbach IM KREIS BIRKENFELD mbH

Nr. Kategorie Objekt/ Lage Defizit MalRnahme Zustandig
& || 1. | Infrastrukturbezogene | Wirtschaftsweg Der Wirtschaftsweg dient als Notwas- | Abflusslenkung  Abflusslenkung RS
F_9 -~ SR
Mafinahme westlich der serabfluss und leitet unkontrolliert Ab- | |G =
Flurstral3e fluss in Richtung der Bebauung.
Richtung Mittel-
bollenbach
Al Infrastrukturbezogene | Kreuzung Wirt- Ein unkontrollierter AuRBengebietszu- | Abflusslenkung, in oG
) Maflnahme schaftsweg mit fluss lenkt Gber die Verkehrsflache Richtung Flutgraben IOk jcktachuts
Flutgraben/
FlurstraRe LFlurstraRe“ in bebaute Bereiche. I Abflussprof
prifen
m V. Objektbezogene Flurstralle 22 Es befinden sich bauliche Anlagen Objektschutz Gebaude Eigentimer
MaRnahme (Gebaude) ungeschiitzt im Abflussbe- .
reich.
=/l lll. | Gewasserbezogene Parzelle Nr. 14/13 | Das Grabensystem ist verkrautet, die | bestehenden Flutgraben oG
Maflnahme zwischen Flur- Funktion somit eingeschrankt. instandsetzen
und SchulstraRe | —
‘Klj\) VI. | Verhaltensbezogene KreisstraRe K 40 Es besteht die Gefahr, dass die Hinweis an Rettungsdienste VG
@
= Maflnahme Ortseingang aus StraRe Uberflutet wird.
Richtung B 41/ Eingeschrankte Passierbarkeit.
Weierbach
“
F=R Infrastrukturbezogene Die Abflusskonzentration tiber- Gerdll-/ Erosionssperre | VG/ LBM/
Maflnahme schwemmt/ kreuzt die Verkehrsflache. [ Kreis

Seite 46 von 55




Proj.-Nr.:1G 18-08

Projekt: Erstellung eines Hochwasservorsorgekonzeptes fir die OG Dickesbach

iGB
INGENIEURGESELLSCHAFT
IM KREIS BIRKENFELD mbH

5.2

Priorisierung und zeitliche Umsetzung

Erlauterungen

Die Priorisierung der EinzelmaRnahmen erfolgt durch den Verhaltniswert (Quotienten) von Nut-

zen und Aufwand.

Nutzen (N)

Der Nutzen einer MaRnahme hangt von ihrem Schadensminderungspotential ab. Zur exakten
Ermittlung missten komplexe Grundlagen (z. B. Schadenspotential, Gefahrdungsanalyse oder
Risikobewertungen) detailliert vorliegen. Dies ist nicht gegeben.

In Anlehnung an das DWA-M 119 (2016) wird daher die Nutzeneinstufung mittels Punktesystem

zur Kategorie vorgenommen.

Objektbezogene MaRnahme 6 Punkte = Gewasserbezogene Malinahme 4 Punkte
Kanalbezogene MalRnahme 2 Punkte Infrastrukturbezogene Mal3nahme 5 Punkte

Flachenbezogene Mallnahme 3 Punkte  Verhaltensbezogene MalRhahme 6 Punkte

Aufwand (A)

Der Aufwand beinhaltet die Wirtschaftlichkeit (Kosten), sowie die Aufwendigkeit einer Umset-
zung (Zeit, Genehmigung, Material, Maschinen, etc.) und lasst sich daher nur sehr ungenau be-
ziffern.

Daher wird der Aufwand in vier Grundkategorien eingestuft und punktemafig bewertet.

Kategorie 1 (1-2 Punkte) Einsatz von Privat oder Gemeindemitarbeitern, die in kurzer
Zeit erledigt werden kdnnen, Pflege & Wartung

Kategorie 2 (2-3 Punkte) Kleinere, bauliche Eingriffe (z. B. KRITIS, Installation von
Treibgutrickhalt, etc.)

Kategorie 3 (3-4 Punkte) Aufwendigere, grol3flachige Malinahmen (z. B.
Regenrickhaltung, Renaturierung, Abflusslenkungen, etc.)

Kategorie 4 (4-5 Punkte) GrolRere bauliche Anlagen, Projekte mit hohem Aufwand
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Nutzen/ Aufwand (N/A)

Der Quotient zwischen Nutzen/ Aufwand liefert einen Hinweis zur Priorisierung der Einzelmalf3-
nahmen und soll den Verantwortlichen eine Hilfestellung zur Abarbeitungsreihenfolge der Mal3-

nahmen geben.

1) |:| = hoher Nutzen, geringer Aufwand Quotient 5-6
2) |:| = hoher Nutzen, mittlerer Aufwand Quotient 3-5
3) |:| = mittlerer Nutzen, mittlerer Aufwand Quotient 1-3
4) |:| = hoher Nutzen, hoher Aufwand Quotient< 1
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5.3 Konzeptplan értliches Hochwasservorsorgekonzept
Nr. Kategorie Objekt/ Lage MalRnahme Zustandig > > > | Umsetzbarkeit Ergénzung zur Zeitl. Umsetzung
c c c .
g =y g 0 c z o | Umsetzbarkeit
o) Q S = 2]
> 5 a o 5 = o
o > | 2 o 2| =
E| =g ol 2
=3 o B S =,
5| %3 s | @
=] - 8 1)
o 8 = =
0 o @
=
1 Objektbezogen Gewasser Objektschutz Eigentumer 6 1 6,00 Kurzfristig
Dickesbach X
2 Gewasserbezogen Gewasser Pflege und Wartung OG/ VG 4 1 4,00 X Fortlaufend
Dickesbach
2a Kanalbezogen Durchlass 1, 2, 3 Treibgutschutz Zulauf VG 2 2 1,00 X Genehmigungspflichtig Kurzfristig
installieren
2b Gewasserbezogen Pflege und Wartung OG/ VG 4 1 4,00 X Fortlaufend
2c Kanalbezogen Treibgutschutz Zulauf VG 2 2 1,00 X Genehmigungspflichtig Kurzfristig
installieren
2d Gewasserbezogen Pflege und Wartung OG/ VG 4 1 4,00 X Fortlaufend
2e Kanalbezogen Treibgutschutz Zulauf VG 2 2 1,00 X Genehmigungspflichtig Kurzfristig
installieren
3 Verhaltensbezogen HauptstraBe/ K 40 Hinweis an Rettungsdienste VG 6 1 6,00 X Fortlaufend
Hs-Nr. 21-26
4 Flachenbezogen Oberlauf Gewasser Rickhaltung in VG 3 4 0,75 Flacheninanspruchnahme/ Langfristig
Dickesbach Uferrandbereich schaffen X Eigentum/
Genehmigungspflichtig
5 Infrastrukturbezogen Kreisstra3e K 40/ Geroll- & Erosionssperren VG/ Kreis 5 3 1,67 X Abstimmung mit LBM/ Mittelfristig
Richtung Mittelbol- BIR/ LBM Genehmigungspflichtig
5a Verhaltensbezogen lenbach Hinweis an Rettungsdienste VG 6 1 6,00 Fortlaufend
X
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Nr. Kategorie Objekt/ Lage MalRnahme Zustandig > > > | Umsetzbarkeit Ergénzung zur Zeitl. Umsetzung
c c c .
g =y g 0 c z o | Umsetzbarkeit
Q Q S = =)
> 5 a o 5 = o
o > | 2 o 2| =
E| =g ol 2
= o 2 2| @
D =} g §
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=
6 Flachenbezogen K 40/ Sportplatz Ruckhaltung 1+2 VG 3 4 0,75 Flacheninanspruchnahme/ Langfristig
X Eigentum/
Genehmigungspflichtig
6a Objektbezogen Objektschutz Sportlerheim Eigentumer/ 6 1 6,00 Kurzfristig
oG
6b Infrastrukturbezogen Abflusslenkung aus K 40 auf VG/ Kreis 5 3 1,67 N Abstimmung mit LBM/ Mittelfristig
Sportfeld BIR/ LBM Genehmigungspflichtig
7 Gewasserbezogen Ostliche Pflege & Wartung oG 4 2 2,00 Fortlaufend
HauptstraRe/
7a Infrastrukturbezogen Hs-Nr. 31-35 Gerdll- & Erosionssperre oG 5 3 1,67 X Begrenzte Platzverhaltnisse Mittelfristig
7b Infrastrukturbezogen Abflusslenkung oG 5 3 1,67 X Begrenzte Platzverhéltnisse Mittelfristig
8 Infrastrukturbezogen HauptstraBe/ K 40 Gerolisperre oG 5 2 2,50 X Mittelfristig
8a Gewasserbezogen Optimierung Zulaufbauwerk oG 4 1 4,00 Kurzfristig
8b Objektbezogen Objektschutz Eigentumer 6 1 6,00 Kurzfristig
9 Infrastrukturbezogen Kerbtal westlich Entwésserungsanlagen oG 5 2 2,50 Kurzfristig
Friedhofstrale instandsetzen/ warten
10 Infrastrukturbezogen Friedhofstrale Notwasserwege schaffen oG 5 3 1,67 X Flacheninanspruchnahme/ Mittelfristig
Hs-Nr. 3 Eigentum
10a Objektbezogen Objektschutz Eigentumer 6 1 6,00 Kurzfristig
11 Flachenbezogen Auf dem Breitenfeld | Geholzstreifen oG 3 4 0,75 N Flacheninanspruchnahme/ Langfristig
Eigentum
1la Infrastrukturbezogen Abflusslenkung oG 5 3 1,67 Flacheninanspruchnahme/ Mittelfristig
X Eigentum
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11b Infrastrukturbezogen Abflusslenkung oG 5 3 1,67 X Flacheninanspruchnahme/ Mittelfristig
Eigentum
12 Gewasserbezogen Wirtschaftsweg Wegeseitengraben oG 4 2 2,00 X Kurzfristig
Verlangerung instandsetzen
12a Infrastrukturbezogen Oberdorfstralle Kleine Geréllsperren im oG 5 3 1,67 N Mittelfristig
Richtung Graben
12b Infrastrukturbezogen Mittelbollenbach Versorgungseinrichtung Versorger 5 2 2,50 Kurzfristig
Schitzen X
12¢c Gewasserbezogen Grabensystem instandsetzen oG 4 2 2,00 X Kurzfristig
12d Objektbezogen Oberdorfstrale Objektschutz Eigentumer 6 1 6,00 X Kurzfristig
= Hs-Nr. 15/ 16 pr - = - —
12e Flachenbezogen Geholzstreifen OG/ VG 3 4 0,75 N Flacheninanspruchnahme/ Langfristig
Eigentum
12f Infrastrukturbezogen Abflusslenkung inklusive oG 5 3 1,67 N Flacheninanspruchnahme/ Mittelfristig
Wirtschaftsweg Eigentum
12g Infrastrukturbezogen Abflusslenkung oG 5 3 1,67 N Flacheninanspruchnahme/ Mittelfristig
Eigentum
13 Gewasserbezogen Wirtschaftsweg Grabensystem oG 4 2 2,00 N Kurzfristig
westlich der instandsetzen
13a Flachenbezogen Flurstral’e Richtung | Gehélzstreifen OG/ VG 3 4 0,75 N Flacheninanspruchnahme/ Mittelfristig
Mittelbollenbach Eigentum
13b Infrastrukturbezogen Abflusslenkung oG 5 3 1,67 X Flacheninanspruchnahme/ Langfristig
Eigentum
13c Flachenbezogen Geholzstreifen OG/ VG 3 4 0,75 Flacheninanspruchnahme/ Langfristig
X Eigentum
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13d Infrastrukturbezogen Abflusslenkung oG 5 3 1,67 X Flacheninanspruchnahme/ Mittelfristig
Eigentum
14 Infrastrukturbezogen Wirtschaftsweg Abflusslenkung oG 5 3 1,67 N Flacheninanspruchnahme/ Mittelfristig
westlich der Eigentum
14a Infrastrukturbezogen Flurstraf’e Richtung | Abflusslenkung in Richtung oG 5 2 2,50 N baulich oder transportabel Kurzfristig
Mittelbollenbach Flutgraben
14b Objektbezogen Objektschutz Eigentumer 6 1 6,00 Kurzfristig
l4ac Gewasserbezogen Bestehenden Flutgraben oG 4 2 2,00 Kurzfristig
instandsetzen
15 Verhaltensbezogen KreisstralRe K 40 Hinweis an Rettungsdienste VG 6 1 6,00 Fortlaufend
Ortseingang aus
15a Infrastrukturbezogen Richtung B 41 Geroll- & Erosionssperre VG/ Kreis 5 3 1,67 Flacheninanspruchnahme/ Mittelfristig
ichtu
BIR/ Kreis X Eigentum/
Genehmigungspflichtig
16 Verhaltensbezogen Kreuzungsbereich Hinweis an Rettungsdienste VG 6 1 6,00 Fortlaufend
HauptstraRe/ K 40/
1 Infrastrukturbezogen Versorgungseinrichtun Versorger 5 2 2,50 Kurzfristi
6a Hiilimezog OberdorfstraRe/ gungseinnichiung g ' urzirnistig
schitzen
Gasse
16b Objektbezogen Objektschutz Eigentumer 6 1 6,00 X Fortlaufend
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6. Zusammenfassung/ Fazit

Die Ortsgemeinde Dickesbach hatte zwar in der Vergangenheit schon einige kleinere Starkregene-
reignisse — aber mit Giberschaubaren, noch nicht dramatischen Hochwasserschaden.

Dennoch weisen die ortlichen Erhebungen in der Ortslage sowie die aus den Kartenwerken zu
interpretierenden Ergebnisse ein mittleres bis starkes Gefahrenpotential fur zukiinftige Starkre-

genereignisse aus.

Aufgrund der klimabedingten Wetterkapriolen ist fuir die Zukunft daher nicht die Frage ob, sondern

nur wann ein solches Ereignis stattfindet !

Im Besonderen ist dann durch das Ansteigen des Gewasserabflusses ,Dickesbach” sowie durch
Oberflachenwasserabfliisse aus den anstehenden AuRRengebieten mit betrachtlichen Uberschwem-
mungen der Ortsbebauung zu rechnen. In der Regel verstéarkt die steile Topographie der ortsumge-
benden Einzugsgebietsflachen den Hochwasserabfluss und entwickelt damit enorme energetische
Krafte.

Das vorliegende Hochwasservorsorgekonzept dient der Aufklarung bestehender Defizite und gibt
durch Mafinahmenvorschldge Anreize zur Optimierung/ Verbesserung fur den ,worst case”.

Ein vollstandiger Hochwasserschutz ist dennoch nicht maglich!

Auch die erarbeitete Malinahmenliste hat keinen Anspruch auf Vollstéandigkeit.

Alle Burgerinnen und Birger sowie die Kommune sind trotzdem gehalten, sich Uber die Hochwas-
servorsorge mit praventiven Erkenntnissen und Informationen fiir ein zu erwartendes Starkregener-

eignis zu versorgen, geeignete Vorsorgemalinamen zu treffen und Restrisiken zu erkennen.
Zusammengefasst:

sich fur die Hochwasservorsorge zu sensibilisieren und alle erforderlichen ,Hausaufgabenstellun-

gen“ bestmoglich abzuarbeiten.
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Kartenausschnitt aus ,Lanis"

Kartenausschnitt ,Starkregenkarte aus Geoportal Wasser*

Kartenausschnitt ,Sturzflutkarte aus Wasserportal RLP*

Beispielbild Starkregen

Beispiel hoher Oberflachenabfluss

Diagramm des Informations- und Beratungszentrum Hochwasservorsorge (ibh)
Beispielbild

Landesamt fur Umwelt

Beispielbild Starkregensimulation

Hochwasserschutzfibel

Umweltbundesamt; Hochwasser Verstehen, Erkennen, Handeln!
Warn-App’s

BBK Bundesamt fiir Bevolkerungsschutz und Katastrophenhilfe
Beispielbilder aus dem Internet: mobile Absperrungen

Beispielbilder aus dem Internet: Erh6hung von Lichtschachten

Beispielbilder aus dem Internet: Riickstausicherung

Beispielbilder aus Hochwasserschutzfibel 2018 + Internet: Tankschutz
Beispielbilder aus Hochwasserschutzfibel 2018: Verhaltensvorsorge

Auszug Gefahrdungsklassen Elementarschadenversicherung

Beispielbilder aus dem Internet: Renaturierung

Beispielbilder aus dem Internet: Flachenvorsorge

Beispielbilder aus dem Internet: Gefahrenabwehr und Katastrophenschutz
Beispielbilder aus dem Internet: Feuerwehrfahrzeuge

Beispielbilder aus dem Internet: hochwasserangepasste Feldbewirtschaftung
Beispielbilder aus dem Internet: Treibgutmanagement

Beispielbilder Gewasserpflege/ warten von Entwasserungseinrichtungen
Beispielbilder aus dem Internet: Vermeidung von Schlamm- & Gerdlleintrag in die
Infrastruktur

Beispielbilder aus dem Internet: Gefahrdete Infrastruktur

Beispielbilder aus dem Internet: Objektschutz kritischer Infrastruktur
Beispielbilder aus dem Internet: Unpassierbare Verkehrsflachen

IGB; Dokumentation der Begehung

IGB; Lageplan Ortslage Dickesbach

IGB; Lageplan Ortslage Dickesbach

KRisMa: Kommunales Risikomanagement ,Uberflutungsschutz* - Schlussbericht
Beispielbild Notabflusswege

Beispielbild Schaffen von Riickhaltungen

Beispielbild mobile Abflusslenkung

Beispielbilder Abflusslenkungen

Beispielbilder Rickhaltungen
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Abkirzungen:

Abb. = Abbildung

Tab. = Tabelle

VG = Verbandsgemeinde

OG = Ortsgemeinde

LP = Lageplan

RBB = Regenriickhaltebecken
Anhang:

- Lageplan Hochwasservorsorgekonzept

- Protokollierung (Startgespréach, Ortsbegehung + Bilddokumentation, 1. Birgerworkshop)
- 1. Burgerworkshop (Power-Point- Prasentation)

- 2. Burgerworkshop (Protokoll)

Idar-Oberstein, 22.05.2024

iGB

INGENIEURGESELLSCHAFT
IM KREIS BIRKENFELD mbH

Dipl.-Ing. (FH) Tobias Retzler

Seite 55 von 55



	1. Veranlassung
	2. Allgemeines
	3. Allgemeine Informationen
	3.1 Wie, wann, für wen entsteht Hochwasser?
	3.2 Hochwasservorsorge: Wozu? Ziel? Wer?
	3.3 Private Hochwasservorsorge
	3.3.1 Rechtliche Grundlagen
	3.3.2 Wo kann ich mich informieren?
	3.3.3 Wie erhalte ich Informationen?
	3.3.4 Möglicher Objektschutz und bauliche Vorsorge von Privatpersonen
	3.3.5 Verhaltensvorsorge
	3.3.6 Risikovorsorge

	3.4 Kommunale Hochwasservorsorge
	3.4.1 Natürlicher/ naturnaher Wasserrückhalt
	3.4.2 Flächenvorsorge
	3.4.3 Optimieren Gefahrenabwehr & Katastrophenschutz
	3.4.4 Optimieren Gefahrenabwehr & Katastrophenschutz
	3.4.5 Hochwasserangepasste Feldbewirtschaftung
	3.4.6 Technische Hochwasservorsorge
	3.4.7 Erkennen und Schützen der kritischen Infrastruktur (KRITIS)


	4. Hochwasservorsorgekonzept Werdegang
	4.1 Ablauf örtliches Hochwasservorsorgekonzept für die Ortsgemeinde Dickesbach
	4.2 Grobanalyse

	5. Örtliches Hochwasservorsorgekonzept
	5.1 Defizitanalyse & Maßnahmenkatalog
	5.2 Priorisierung und zeitliche Umsetzung
	5.3 Konzeptplan örtliches Hochwasservorsorgekonzept

	6. Allgemein/ Fazit
	231207_IG18-08_Anhang.pdf
	200826_HWV_Fragebogen Hochwasservorsorge Gemeinde.pdf
	Danach getroffene 
	Schadeninstandsetzung durch:
	Schaden durch:
	 Zeitpunkt des Hochwasserereignisses:
	1
	Präventionsmaßnahmen:
	 Schäden an (Ortsangabe):
	(  Versicherungschutz
	(  Eigenleistung
	(  Überflutung (Starkregen)
	(  bauliche Änderungen 
	(  Fachbetrieb (kleinere 
	(  Überschwemmung  
	     (Renaturierung, Erd- 
	     Leistungen, z. B. 
	     (Gewässer)
	     arbeiten)
	     Trocknung, Maler, etc.)
	(  Erosion
	(  regelmäßige Wartung
	(  Fachbetrieb (Großgeräte wie 
	     Bagger, LKW, etc.)
	(  Sonstiges:
	(  Sonstiges:
	(  Sonstiges
	     ………………………….
	     …………………………………..
	     ……………………………
	Danach getroffene 
	Schadeninstandsetzung durch:
	Schaden durch:
	2
	 Zeitpunkt des Hochwasserereignisses:
	Präventionsmaßnahmen:
	 Schäden an (Ortsangabe):
	(  Versicherungschutz
	(  Eigenleistung
	(  Überflutung (Starkregen)
	(  bauliche Änderungen 
	(  Fachbetrieb (kleinere 
	(  Überschwemmung  
	     (Renaturierung, Erd- 
	     Leistungen, z. B. 
	     (Gewässer)
	     arbeiten)
	     Trocknung, Maler, etc.)
	(  Erosion
	(  regelmäßige Wartung
	(  Fachbetrieb (Großgeräte wie 
	     Bagger, LKW, etc.)
	(  Sonstiges:
	(  Sonstiges:
	(  Sonstiges
	     ………………………….
	     …………………………………..
	     ……………………………
	Danach getroffene 
	Schadeninstandsetzung durch:
	Schaden durch:
	3
	 Zeitpunkt des Hochwasserereignisses:
	Präventionsmaßnahmen:
	 Schäden an (Ortsangabe):
	(  Versicherungschutz
	(  Eigenleistung
	(  Überflutung (Starkregen)
	(  bauliche Änderungen 
	(  Fachbetrieb (kleinere 
	(  Überschwemmung  
	     (Renaturierung, Erd- 
	     Leistungen, z. B. 
	     (Gewässer)
	     arbeiten)
	     Trocknung, Maler, etc.)
	(  Erosion
	(  regelmäßige Wartung
	(  Fachbetrieb (Großgeräte wie 
	     Bagger, LKW, etc.)
	(  Sonstiges:
	(  Sonstiges:
	(  Sonstiges
	     ………………………….
	     …………………………………..
	     ……………………………
	Danach getroffene 
	Schadeninstandsetzung durch:
	Schaden durch:
	 Zeitpunkt des Hochwasserereignisses:
	4
	Präventionsmaßnahmen:
	 Schäden an (Ortsangabe):
	(  Versicherungschutz
	(  Eigenleistung
	(  Überflutung (Starkregen)
	(  bauliche Änderungen 
	(  Fachbetrieb (kleinere 
	(  Überschwemmung  
	     (Renaturierung, Erd- 
	     Leistungen, z. B. 
	     (Gewässer)
	     arbeiten)
	     Trocknung, Maler, etc.)
	(  Erosion
	(  regelmäßige Wartung
	(  Fachbetrieb (Großgeräte wie 
	     Bagger, LKW, etc.)
	(  Sonstiges:
	(  Sonstiges:
	(  Sonstiges
	     ………………………….
	     …………………………………..
	     ……………………………

	200826_HWV_Fragebogen Hochwasservorsorge Gemeinde.pdf
	Danach getroffene 
	Schadeninstandsetzung durch:
	Schaden durch:
	 Zeitpunkt des Hochwasserereignisses:
	1
	Präventionsmaßnahmen:
	 Schäden an (Ortsangabe):
	(  Versicherungschutz
	(  Eigenleistung
	(  Überflutung (Starkregen)
	(  bauliche Änderungen 
	(  Fachbetrieb (kleinere 
	(  Überschwemmung  
	     (Renaturierung, Erd- 
	     Leistungen, z. B. 
	     (Gewässer)
	     arbeiten)
	     Trocknung, Maler, etc.)
	(  Erosion
	(  regelmäßige Wartung
	(  Fachbetrieb (Großgeräte wie 
	     Bagger, LKW, etc.)
	(  Sonstiges:
	(  Sonstiges:
	(  Sonstiges
	     ………………………….
	     …………………………………..
	     ……………………………
	Danach getroffene 
	Schadeninstandsetzung durch:
	Schaden durch:
	2
	 Zeitpunkt des Hochwasserereignisses:
	Präventionsmaßnahmen:
	 Schäden an (Ortsangabe):
	(  Versicherungschutz
	(  Eigenleistung
	(  Überflutung (Starkregen)
	(  bauliche Änderungen 
	(  Fachbetrieb (kleinere 
	(  Überschwemmung  
	     (Renaturierung, Erd- 
	     Leistungen, z. B. 
	     (Gewässer)
	     arbeiten)
	     Trocknung, Maler, etc.)
	(  Erosion
	(  regelmäßige Wartung
	(  Fachbetrieb (Großgeräte wie 
	     Bagger, LKW, etc.)
	(  Sonstiges:
	(  Sonstiges:
	(  Sonstiges
	     ………………………….
	     …………………………………..
	     ……………………………
	Danach getroffene 
	Schadeninstandsetzung durch:
	Schaden durch:
	3
	 Zeitpunkt des Hochwasserereignisses:
	Präventionsmaßnahmen:
	 Schäden an (Ortsangabe):
	(  Versicherungschutz
	(  Eigenleistung
	(  Überflutung (Starkregen)
	(  bauliche Änderungen 
	(  Fachbetrieb (kleinere 
	(  Überschwemmung  
	     (Renaturierung, Erd- 
	     Leistungen, z. B. 
	     (Gewässer)
	     arbeiten)
	     Trocknung, Maler, etc.)
	(  Erosion
	(  regelmäßige Wartung
	(  Fachbetrieb (Großgeräte wie 
	     Bagger, LKW, etc.)
	(  Sonstiges:
	(  Sonstiges:
	(  Sonstiges
	     ………………………….
	     …………………………………..
	     ……………………………
	Danach getroffene 
	Schadeninstandsetzung durch:
	Schaden durch:
	 Zeitpunkt des Hochwasserereignisses:
	4
	Präventionsmaßnahmen:
	 Schäden an (Ortsangabe):
	(  Versicherungschutz
	(  Eigenleistung
	(  Überflutung (Starkregen)
	(  bauliche Änderungen 
	(  Fachbetrieb (kleinere 
	(  Überschwemmung  
	     (Renaturierung, Erd- 
	     Leistungen, z. B. 
	     (Gewässer)
	     arbeiten)
	     Trocknung, Maler, etc.)
	(  Erosion
	(  regelmäßige Wartung
	(  Fachbetrieb (Großgeräte wie 
	     Bagger, LKW, etc.)
	(  Sonstiges:
	(  Sonstiges:
	(  Sonstiges
	     ………………………….
	     …………………………………..
	     ……………………………
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